ne Ton 


In l 4 n d. 8 
1 g 27. Aae Se. Majeftät der vente 
haben de andratb, Na v. Jas mund zu Wit⸗ 
lee Ne en 


mmer ertheilen geruhet. 
Des Königs Maſe N 
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. u Wurde 

f at bepaben A Verwalter des 
Haupt: Stempel⸗ Magazins, Meutin, zum e 
allergnaͤdigſt ernannt. 

Der Juſtiz Commiſſarius Liebrecht f in 1 iſt 
zugleich zum Notarius ‚pühlicus , An Departement 
des Sberlandesgerichid zu Hamm beſtellt worden, 

Der wirkliche Geheime Ober⸗Reglerungs⸗ Rath und 
Direktor im Minifterium des Junern, Graf d. Har⸗ 


f Wider, iſt von Luͤben hier angekommen. i 


Der General Major und Bligade⸗Commandeur 
0. Uttenhoven iſt nach Neu- Ruppin; der wirkliche 
Geheime Ober⸗Juſtiz- Rath o Diederichs nach Min⸗ 


den; der Großherzoglich Sachſen⸗ 160 05 Kam⸗ 


merherr, Geheime Legationg: Rath e jeſchͤftstraͤ⸗ 
ger om hieſt hieſigen Hofe, v. Eruikſpäßk, 5 50 1 ur 
und der Königl. Schwudiſche Charge Wakfdires am 


0 igen Hofe, v. Kanzow, nach Stockholm von hier 
gangen. 

(Bom 29. Juni.) Sr. Majeſtätad r Rhnig: haben 
allergnädigſt geruhet, dem Ritterguts⸗Beſitzer Carl 
von Behr⸗Negendanck die Kammerherrn Würde zu 
ertheilen. 

Se. Majeftäf- der Kb nig haben dem Oberſten in 
AK bdniglich Würtembergiſchen Dienſten, Commandeur 


En: 


Im Verlage der Hof⸗ Buchdruderei zu Liegnitz. 


General⸗Lieutenant 


EN 


99. 


"No. 


1 g 2 Ey: 
1 N nz 
den 3. Juli. 


6 


Sen 


INS E. Doench.) 


eines Cavallerje⸗Regiments, Freiherrn von Lützow, 


den St. Johannitet⸗Orden zu verleihen geruhet. 
Des Koͤnigs Majeftät haben den vormaligen Hof⸗ 

kammerrath Weber zu Arnsberg zum Rath bei dem 

dortigen Regierungs⸗Collegio allergnäsigſt zu ernen⸗ 


nen geruhet. 


Des Koͤnigs Majeftät haben den bisherſgen 195 
diger Strauß zu Elberfeld zum vierten Hof- und 
Doms Prediger hieſelbſt, und zugleich zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor der Theologie an der hieſigen Unte 
verſität zu ernennen und die darüber ausgefertigten 
e agen Allerhöchſteigenhaͤndig zu vollziehen ge⸗ 
ruhet. 

Der zeitherige Privat: :Docent,' Dr. Henſchel, in 
Breslau, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der 
mediziniſchen Fakultät der dortigen Aniverfü itat ers 
nannt worden. 

Se. Durchlaucht der Prinz on Heſſen Homburg, 

e von Luxemburg, 
iſt nach ae der wie Oeſterxeichiſche 
Kabinets = Courier e nach Wien von sie abs 
gegangen. i 

* e ewe an d. 83 15 
in Main, den A. Jui. Die Direktion. 


Rheiniſch⸗Weſtindiſchen ompagnie zu Elberfeld 
den Bundestag erſucht, „von dem Daſeyn * 


deutſchen zu Kenntniß zu nehmen, dd 


4 
FEST 


— 


teßung zu erkennen zu geben.“ Ueber dies Ge⸗ 
ſich erſtattete der Daͤniſch⸗Holſtenſche Bundestags⸗ 
Geſandte v. Eyben ſehr günſtigen Bericht. Die 
Aus führbarkeit des Plans ſey vollkommen erwieſen, 
und die Geſellſchaft beſtehe ſchon von ihrem Landes⸗ 
herrn, dem Könige von Preußen, beſchüͤtzt. 
lei htere beſonders den Abſatz der Fabrikate und bahne 
dadurch der Induſtrie die vorzuͤglichſten Wege. Durch 
Vereinigung bringe ſie ein Kapital hervor, das we: 
nige Einzelne in Deutſchland zur Ergreifung eines 
ganz neuen Handlüngsweges wuͤrden verwenden kon⸗ 
ven oder wollen z ſie habe kein Privilegium, welches. 
den Handel der Einzelnen beſchrankt; fie ſey durch 
ihre Geſetze verhindert, dem Reitze eines möglich 
großen Gewinns, die Sicherheit des Ganzen aufzu⸗ 
opfern; ſie bringe die Produkte des Auslandes ohne 
Dazwiſchenkunft nach Deutſchland zurück, wodurch 
bei der Rückfracht, wie bei der Ausfuhr, Io pro Et. 
Commiſſtons⸗Gebühren erfpart werden; da uͤberdem 
der Fabrikant den ausführenden Kaufmann nicht erſt 
im Auslande ſuchen müſſe, ſo werde er auch wohl⸗ 
feiler arbeiten, und dadurch Konkurrenz mit andern 
Staaten erhalten ꝛc. Es wurde beſchloſſen, daß der 
Rheiniſch⸗Weſtindiſchen Compagnie die lebhafteſte 
Theiln ahme der Bundesverſammlung an der Eerich⸗ 
tung dieſes ſo gemeinnützigen Juſtitats, und ihr in⸗ 
nigſter Wunſch für das Gedeihen und Fortſchreiten 
ihtes palriotiſchen Zwecks zu erkennen zu geben ſey. 
Das Offtzier⸗Corps zu München Hat dem Prinzen 
Karl, der das General⸗Commando niedergelegt, ſchrift⸗ 
lich Dank, dann Bedauern über feinen großen Ver⸗ 
luft und zugleich den Wunſch bezeigt, Se. Kduigl. 
Hoheit wieder an der Spitze zu ſehen. — Um Balern 
ad Zollgeſetze anderer Staaten zu ſchuͤtzen, hat 
Kdu 
5 für Ligueure 30, auf flanzbſiſche Seiden⸗, 
auf Galanterie: garen und Porzellan 100 Gul, en 
vom Centner (Brutto⸗Gewicht) an Eingangszoll er⸗ 
legt werden ſoll. — Ju der badenſchen Kammer 
ſcheinen einige Mitglieder mit dem Verbot der Sei⸗ 
denwaaren und der frauzöſiſchen Weine nicht einver⸗ 
fanden zu ſeyn. Die Mehrheit ader ſtummte dafür: 
die Sache der Regierung zu überloffen, Würtem⸗ 
berg wird den Maaßregeln mit einigen Modifikatio⸗ 
nen beitreten. — Der Frankfurter Verein zur Unter⸗ 
ung der A aus der Schlacht von Belle 
Iiance theilte g 138, Juni zum ſiebenten Mal 
400 Gulden an acht Idalidem aus. — Am 18. Juni 
langte der König bi Wü berg mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin zu Wen en un anf ſich am 19. nach 
Koblenz ein, von wo die Kbmain nach Ems ind Bad 
geht, der König jedoch nach Oſtende, um das Seebad 
diu gebrauchen. — Unter dem Namen eines Grafen 
von Steinau iſt der Kurpring von Heſſen nach der 


5 . durch eine dieſelbe biligende Ent⸗ Schweiz abgereiſet. — Am 3. Juni rettete der drei- 
5 zehnjährige Heger zu Linkenheim im Badenſchen einen 


Sie er⸗ 
Baiern, auch in den Packhaͤuſern befinden, licht we 


verordnet, daß für franzöſiſche Weine 


zu ihrer Be ke 
[ber geſchwächt ar, od 


jedoch ncht angreift 


im heine badenden, untergeſunkenen Knaben, am 
tdn einen andern, und zwar, ohne daß er es wußte, 
ſeinen eigenen Bruder. N 5 
(Vom 22.) Dem neulich erhöhten Tarif find. dies 
jenigen franzbſiſchen Waaren, die ſich bereit 


terworfen. Auch Trauſito⸗Güter zahlen nur die alle 
Abgabe, doch ſolk über wirkliche Verſendung des ſel⸗ 
ben ſtreuge Aufſicht gehalten werden. — Auch die er 
badenjche Kammer iſt dem Beſchluß beigetreten, 
die Regierung wegen det Handelsverhaͤltniſſe t 
benachbatten Staaten Maaßregeln verabreden könne. 
Man hatte von ihr Widerſpruch beſorgt. In einem 
Schreiben aus dem Badenſchen heißt es: „Kaum bes 
greiflich iſt es, wie es Leute geben kann, die eine 
abgendthigte Maaßregel als etwas Feindſeliges 
betrachten können? Hängt vielleicht das Recht eines 
Staats von ſeiner geographiſchen Laͤnge und Breite 
ab? Muſſen wir das alte Napoleoniſche Continen⸗ 
tal⸗Syſtem gegen uns in Ausübung bringen laſſen, 
weil wir nur eine Million Seelen zählen? Will man 
uns zwingen, fremde Weine zu trinken und ſeidene 
Kleide zu tragen? Soll mitten im Schooße des 
Fri deus ein ſchrecklicherer Krieg, als der auf den 
Schlachtfeldern, ein Krieg gegen Ackerbau, Induſttie, 
Handel und Sittlichkeit, ſcheulos geführt werden 


dürfen, ohne ein Recht des Widerſtandes? — Die 
Hazardſpiele in Baden hat diesmal ein gewfiſſer Op⸗ 


penheimer gepachtet, und laßt bei den Roulekten 
den Einſatz bis auf 24 Kreuzer herabgehen, 00 

auch Unbemittelte ſich reich ſpielen konnen. — Wille 
ſchaft zeigt ſich jetzt in ſeinem Faſſe, auf einem 
Strobſack liegend, den Manheimern zum Beſten der 
Armen. Er verſichert: daß er die Leute über ihte 
hoͤchſte Wohlfahrt aufzuklären, fie zu frommen Men⸗ 


ſchen zu bilden, nicht aber Staatsumwälzung 'beabs 


ſichtige. — Eine biſchoͤfliche Verordnung im Eich⸗ 
ſtädtſchen unterſagt den Geiſtlichen, künftig, m 
Sute der Weltleute, mit langen Hoſen, Gilets und 
efärbten Hols binden zu gehen, oder mit irgend einer 
ede igen runter auch die Köchin begriffen 2 ö 


12 


einen Spaziergang allein Ay: machen. Auch follen 


edienung keine Frauenspetſon wähten, die 
Acht e 1 elnen bret enten Raf Bü. f 
Leipzig, den 17, Ju, e trägt ſich hier mit 
einem Gerüchte, das wir jedoch nicht vervürgen kon⸗ 
nen; Rußland wolle enn Kriege nicht ausweichen, 
0 rn fo lange warten, bis 
eine Art angegriffen 


\ Kr e 
es vou den Türken auf irgend 
werde, weil es raun von eimer andern großen Macht 
Unterftügung erhalten müſſe. Der Courierwechſel 
zwiſchen Parse, London und St. Petersburg iſt noch 
liner häufiger als gewohnlich. 7 


— 


ö 
(Vom 14. Juni.) Wenn man von Sargans nach 
Ragaz im Rheinthal geht, ſo bemerkt man mit Staus 

nen die ſchwachen Schranken, die den Rhein abhal⸗ 

ten, die ganze Schweiz ſchief zu durchſtroͤmen, ſobald 
er das Thal, das ihn in den Bodenſee leitet, verliches 
Bloß eine Höhe von 19 Fuß hindert dieſen Strom, 
ſich in den Wallerſtaͤdter⸗, den Zuͤricher⸗See und in 
die Limath zu ergießen. Dieſer Lauf wäre natuͤr⸗ 
licher als fein jetziger, weil et alsdann der Diagonal⸗ 
linie folgte, anſtart die beiden Seiten einen rechten 
Winkel bilden. Die Anſlcht“ der 


31 22 


t Oerter zeigt, daß 
dies ſeine ehemalige ae In der That be⸗ 
merkt man, daß et ehemals zwiſchen Sargans und 
Ragaz, von den damald vereinigten Bergen Schol⸗ 
berg und Folkniß, zwiſchen denen er ſich durch Zer⸗ 
förung oder Auflöfung eine Bahn brach, angehalten 
wurde. Die Vergleichung beider Ufer bezeichnet die⸗ 
‚fen Lauf. Vor diefer gewaltſamen Scheidung jener 


zwei Berge bildete er in der Schweiz einen zweimal 


bettaͤchtlicheren See, als der von Conſtauz, und bei 
Baden einen Waſſerfall wie der bei Lauffen. Ua⸗ 
ſtreitig dürfte eine große Ueberſchwemmung ſeinen 
jetzigen ſonderbaren Lauf andern, und ihn dem Wal⸗ 
lerſtädter⸗ und Züricher-See zuführen. (Sachkundige 
haben ſchon lange auf die leichte Möglichkeit eines 
Durchbeuchs des Oberrheins aus feinen jetzigen Bette, 
und auf das unendliche Unglück, welches er durch 
Aeberſtroömung des angebauten mittlern Theils der 
2 Mart u konnte, aufmerkſam gemacht, und 
ittel dagegen vorgeſchlagen; bisher aber haben die 
Kantone ſich nicht darüber vereinigen konnen). — 
Die paͤbſtliche Nuntiatuc in der Schweiz (jagt der Er⸗ 
zähler) ſpuͤrt gegenwärtig einigen Carbonari nach. — 
Der ſeit drei Jahren mehrmals geweiſſagte Augen⸗ 
blick (ſagt ein Schweizerblatt in Betreff der Han⸗ 


delsverhaͤltniſſe mit Frankreich) nahet ſich, wo die 


in ihren weſentlichen Nahrungsquellen angegriffene 
Schweiz auf dem Scheidewege ſtehen wird, entweder 
mit den Nachbarn zu halten, an die gemeinſchaft⸗ 
bes Jutereſſe fie bindet, und die he freundlichen 
Verkehr und offene Srofe und Flüffe aubieten, tor 
bei aber erklären: „Wer nicht mit uns iſt, iſt wider 
uns! — oder fuͤrderhim von aller Welt zu ſcheiden, 
| und ſich einzig an eine egdiſtiſche Nation: anzuſchune⸗ 
gen, die ihr für alte Liebe und durch Blut und Tod 
bewährte Treue nichts darhietet, als trotzige Schlag⸗ 
‚Bäume, und mit Unwillen gefäueſzes Kommisbrod. — 
In Zürich ſtarb am 13. dle 183 Jahr alte Jung⸗ 
frau Maria Keller. Im, Febru F hatte fie noch Ber 
ſuch von einer Frauensperion. kin bündneliſchen Hoch⸗ 
lande, die mit uhr gleiche Altersſtufe erreicht hafte, 
und mit welcher ſie ſich über ihre wechſelſeitigen 
Schickſale ihres langen Lebenslaufes unterhalten 
konute. — Die Geiſtlichkeit von Baſel hat den Pros 


feſſor der alten Literatur, Gerlach, angeklagt, daß 
feine Lehren ketzeriſchen Inhalts ſ yen. Der kleme 
Rath beſchraͤnkte ſich jedoch darauf, den Erziehungs: 
rath um ein Gutachten in Betreff dieſer Klage zu 
erſuchen⸗ i 9 
a b 

(Bom 12. Juni.) Der König von Neapel hat 
ſein Miniſterium verändert. Medici und Tomaſi ha⸗ 
ben das Finanz- und Juſtiz⸗Departement, welche fie 
früher ſchon verwaltet haben, erhalten, und der ma⸗ 
réchal de camp Clary das wieder hergeſtellte Poli 
zeiminiſterium. Averno iſt Miniſter der ficilianiſchen 
Angelegenheiten; Direktor des Regierungs- Departe⸗ 
ments in Siclien, Maſtkrapaolf; der bisher in Nea⸗ 
pel das Referat in ſicilianſſchen! Angelegenheiten 
führte; Staats miniſter, und, in Abweſenhelt des 
Koͤuigs und des Kronprinzen, Vorſitzer des Staals⸗ 
raths iſt der Fuͤrſt Ruffo, der jedoch die Botſchafter⸗ 


Stelle in Wien nebſt der Beſoldung beibehält, aber 


vorläufig einen Stellvertreter bekommt. — In Nea⸗ 
pel iſt die Ausführung von Kunſtwerken, auch wenn 
fie Privatperſonen gehoren, verboten worden; we⸗ 
nigſtens ſoll ſie nur mit Genehmigung der zu errich⸗ 
tenden Commiſſion und fuͤr Gegenſtand von geringem 
Werih verſtattet werden. Auch Bewilligung zum 


Nachgraben wird Privatperſonen nur unter der Bes 


dingung ertheilt, daß keine an den Stellen befinde 
lichen Alterthümer, die überhaupt nicht zerſtoͤrt wer⸗ 
den ſolten, dabei leiden. — Der vorige König von 


Sardinien hat ſich aus Genua wieder nach Piemont 


begeben. — Man rechnet, daß auf Chios 200 der 
angeſebhenſten Geſchlechter mit Einem Schloge aus⸗ 
gerottet worden ſind. Die Familie Mauro Cordato 
wurde beſonders mit den ausgeſuchteſten Martern 
getödtet; dann kam die Reihe an die als Geiſeln 
aufbewahrten 86 Primaten, unter welchen ſich ſieben 
Biſchöfe befanden. Die Türken ſtürzten die Meiſten 
aus den Fenſtern, und was nicht gleich todt blieb, 
wurde nochher langſam umgebracht. Der franzdſiſche 
Conſul Digeon vermochte mehrere Dorfſchaften, die 
Waffen niederzulegen, indem er ihnen die Gnade des 
Sultans verbürgte; et ſoll aber die Kränkung ge⸗ 
habt haben zu ſehen, daß die Türken in 13 dieſer 
Dörfer. alles niedermetzelten, = SR 
S Fun n; i de n. Ri 
Madrid, den 7. Juni. De Vorſchlag, dreißig⸗ 
tauſend Mann Probi al * Bares und einen 
Cordon gegen Sraufr 1 hten, iſt nicht ange⸗ 
nommen worden. Ze kr niert konnte man 
den General Ello in Vafencia erſt nicht finden, da⸗ 


her das Gerücht von ſeinem Tode. Da ſich aber 


aus mehreren Papieren ergeben ſoll, daß er an einem 
neuen antiseonftutiouelen ; Se, Kell cee 5 


* i 


ſo ſoll ihm nun kurzer Prozeß der Nationalgarde ge⸗ 


macht werden. 


(Bom 7. Juni.) Um der franzöſiſchen Regierung 


von unſerer Seite den Beweis aufrichtiger Geſinnun⸗ 
gen zu geben, haben alle Franzoſen, welche ſich nach 
Spanien gefluͤchtet hatten, den Befehl erhalten, vom 
„Juni an gerechnet, binnen 14 Tagen ſich von der 
Erne zu entfernen und ihren Aufenthalt in Avila 
und Segovia zu nehmen. Keiner Reklamation dage⸗ 
gen wird Gehoͤr gegeben. — Die Un uhen in Aran⸗ 
juez find bedeutender geweſen, als man geglaubt hatte. 
Am 3, fing der Lärm heftiger wieder an, unter den 
Fenſtern des Palläſtes. Sk. Maj. vermochten vom 
Balkon herunter bien! nſinnigen, ſich zu beruhigen. — 
In Folge der gerſchküchen Unterſuchung über die Vor⸗ 
gange in Aranjuez, iſt ein Hauptmann der koͤnigl. 
Garde, S. Lorente, ins Gefaͤugniß geſetzt worden, 
angeklagt, daß er mit dem Ruf: „Es lebe der Kö> 
nig! ſterbe die Verfaſſung!“ die Soldaten aufzureizen 
geſtrebt habe. — Aus Valencia war das Artillekle⸗ 
regiment fortgeſchickt, und in 3 kleine Kolonnen, wo⸗ 
von eine nach Alicante, die andere nach Carthagena, 
eine dritte nach Peniscsla geſandt worden. — In 
Liſſabon iſt die Entdeckung einer Verſchworung officiel 
angezeigt worden. Der Plan ging darauf hinaus: 
die jetzigen Cortes aufzuldſen, dagegen Cortes nach 
altem Fuß, mit zwei Kammern, zu verſammeln, den 
König wegen feiner Anhaͤnglichkeit an die Konſtitutſon 
zu entſetzen, und feinen zweiten Sohn, den Infanten 
Miguel, zum Regenten zu ernennen, unter Leitung der 
ausgezeichnetſten Feinde der jetzigen Verfaſſung; da⸗ 
gegen die Miniſter und die eiftigſten Mitglieder der 
Cortes hingerichtet werden ſollten. Man hat die vor⸗ 
nehmſten Verſchworer auf der That ertappt, als ſie 
eben eine ſchändliche mordbrenneriſche Proklamation 
aus der Druckerei fortbringen wollten. Dieſe auf der 
That ertappten Verſchwornen ſind: ein Kaufmann, 
ein Sekretalr, ein Bedienter und ein Drucker Lehr⸗ 
burſche (1); der fünfte ein Prieſter, Pater Braga, 
deſſen Papiere gefunden ſind, iſt wohl das leitende 
Werkzeug unbekannter Obern. SER 
Fr a n d a 
Paris, den 17. Juni. General Beliard und 
Marſchall Suchet haben ihren Sitz in der Pairskam⸗ 
mer wieder erhalten, weil fie während der hundert 
Tage in der Vonapärkeſchen Kammer fi) nicht ein⸗ 
gefunden, — Wie ſchon erwähnt, machte der Gene⸗ 
ral⸗Prokurator c e e de Gerichtshofe 
einen Antrog über die Unruhen im Reiche. Wir he⸗ 
ben aus deinfelben hier das Wefentiche aus: „Wie 
wenig fie es auch verdient, h it t 
nen, daß die Dynaſtie der Bourbons Feinde hat. 
Die Feindſchaft gegen dieſes Koͤnigshaus entſpringt 


aber vornämlich aus jener allgemeinen geiſtigen Were 


K 


bezwecke, angegeben worden. 


doch nicht zu laͤug⸗ 


derbtheit, welche unſer 


dem ſich das ganze alte Europa hingiebt, Die 


bürgerliche Geſellſchaft geht durch das Uebermaaß 
von Civiliſation zu Grunde. Die demagogiſchen Um: 


triebe ſind nicht einmal gegen die Thronen überhaupt 
gerichtet: nein, die Veränderungsſucht, — die von 
bösartigen Geiſtern eingefloͤßt wird, welche Hekatom⸗ 
ben von Menſchen und ganze Welttheile den Träu⸗ 


men ihres blutdüͤrſtigen Ehrgeizes hinopfern wuͤr⸗ 
emüthern eingeimpfte Verände⸗ 


den, — dieſe den; 
rungsſucht greift: alles Beſtehende an. Die Um⸗ 
triebe bekämpfen das alteß durch Weisheit und Feflige 


keit ſeit Jahrhunderten erprohte geſellſchaftliche Syſtem. 


Sie wollen alles, was dunkle Metaphyſiker (Leute, 


die kleinen Geiſtern den Weg der Erfahrung übers 


laſſen, und in ihren ſchwachen Gehirnen täglich neue 


Schlaraffenſtaaten bilden,) im ſtolzen Wahn für befa 


fer und dem Gluͤck der Menſchheit angemeſſen erfläz 
ren; fie wollen alles, was die Geſetzgeber auf 


den Schulbänken anordnen, welche vorläufig die 


Welt zu regieren ſtrebeu, bis ſie zu den Jahren der 
Muͤndigkeit gelangen, wo das Geſetz ihnen die Ver⸗ 
waltung ihres eigenen Vermoͤgens verſtatten wird. 
Eine gottloſe, durch das aufruͤhreriſche Italien uber 
alle Theile von Europa ausgeſpieene, Sekte iſt auch 
in Frankreich eingedrungen. 
Carbonari, welche alle Tollhausler, Ehrgeitzige, 
Boͤſewichte, alle in Schulden und Laſter verſunkene, 


alle raubſuͤchtige, alle einfaͤltige, leicht zu täufchende 
Menſchen, ja, um das Maaß der Ungereimtheit voll 
ö Wenn je⸗ 
doch einige Ruchloſe und einige ſchwaͤrmeriſche Juͤng? 


zu machen, ſelbſt Schuͤler an ſich locken. 


linge ſo ſchwach geweſen ſind, der Aufforderung Ge⸗ 


hör zu geben, fo hat doch die Maſſe der Armee die⸗ 
ſelbe uͤberall mit Unwillen zuruͤckgewieſen. Uebrigens 
kennt der franzoͤſiſche Soldat Sabel und Degen; 
aber der Dolch iſt ihm ein Graue, denn er iſt nicht 


die Waffe der Helden, ſondern der Mörder, Die 
Verſchwoͤrer find uͤberall von ihren eigenen Kamera⸗ 


den, denen die ſcheußliche Verbindung als unſchuldige 
Freimaurerei vorgeſtellt war, die einzig gegenſeis N 


tige Uanterſtützung in Verlegenheiten des Privatiedend 
In Toulon, Belfort, 
Nantes, Saumur, la Rochelle und anderwaͤrts, uberall 
hat man denſelben, von einem einzigen Haupt⸗ 
quell ausgehenden Antrieb, uherall dieſelbe Organiſa⸗ 
tion gefunden; 1 . i 
keiner der Eingewelhten 

halb er keinen außer age 
Schwur versch 
war überah derſelbe; 
dieſelben Zwecke: Et 
der Offiziere und der Widerſpenſtigen, um andere 


erſchreiten konnte, wes⸗ 
5 Kreiſe kannte; der 

Gehorſam oder Tod“ 
fo fanden ſich uberall 


Befehlshaber zu ernennen, die Regierung zu ſtürzen, 
5 rbige Fahne aufzupflanzen; überall 


und die drei 


506 Grade der Weihe, die 


190 
Hiopiing der Eiobrüchigen, auch 


Zeitalter chargkteriſirt und 


Auch wir haben unfere | 


ER dieselben Waffen, Dolch e, dieſelben Erkennungs⸗ 


zeichen und Werle. Es leidet daher keinen Zweifel, 
daß alle dieſe ehrloſen Umtriebe Theile eines von 
dem unſichtbar leitenden Ausſchuß entworfenen 
Plans ſind; dieſes geheimen Umſturz⸗Ausſchuſſes, 
den fein Wirken verrieth, wiewohl er teufliſch und 
feigherzig ſich in Finſterniß huͤllt, ſich dem Arme 
det Gerechtigkeit entzieht und den Erfolg abwartet, 
indem er feine Anhänger dem Blutgerüſt Preis 
ſtellt. Die Poriſer Polizei hat Grund zu glauben, 
daß die Bewegungen, welche durch den dirigirenden 
Comité in Rochelle, mittelſt einer unter dem 45ſten 
Linien⸗Regimente Statt gͤhabten Verführung, in den 
erſten Tagen des Maͤrz ausbrechen ſollten, in Paris 
eingeleitet worden, wo dieſes Regiment das vorige 
Jahr geſtanden hat. Der Pariſer Inſtruktionsrichter 
hat die Dokumente in Händen. Von allen Seiten 
find. Geſtaͤndniſſe von den Verbrechern ſelbſt einge⸗ 
gangen, daß kein Zweifel an der Exiſtenz des Kom⸗ 
plotts mehr ſeyn kann, wenn man auch bis jetzt 
zieht über alles im Reinen iſt, was ſich hoffentlich 
noch ergeben wird. Die Ueberzeugung, daß alles in 
Paris angezettelt und von da aus geleitet worden 
iſt, hat die Behoͤrden in Rochelle veranlaßt, den Pros 
zeß nach Paris zu verweiſen, wo er in dieſem Augen⸗ 
blick anhaͤngig iſt.“ — Capitain Valle, der wegen 
Theilnahme an einer Verſchwoͤrung zum Tode ver⸗ 
urtheilt worden, wurde am 9. Juni zu Toulon hin⸗ 
gerichtet. — Auf die Beſchwerden in Deutſchland 
ace ae Bolgefet wird nicht Rückſicht ge⸗ 


nommen. Als der Finanzminiſter es der Kammer 


wieder vorlegte, bemerkte er: daß gegen Frankreich 


nicht bloß Repreſſalien geübt, was das natürliche 
Recht verſtatte, ſondern ſelbſt die Grenzen deſſelben 
überſchritten würden (durch völlige Waaren⸗Verbote). 
Man konne doch nicht verlangen, daß Frankreich ſeinen 
Markt zum großen Nachtheil ſeiner eigenen Landwirth⸗ 
ſchaft von Fremden verſorgen laſſe; auch ſey bei Beſtim⸗ 
mung der Einfuhr Abgaben der Wunſch vieler De⸗ 
partementer nicht erfüllt, der Handel mit dem Aus⸗ 
lande nur eingeſchrankt, nicht aufgehoben worden. 
Wenn aber im Auslande zur Befbrderung der eige⸗ 
um Induſtrie nicht fremde Waaren überhaupt, ſon⸗ 
dern nur franzdfifche mit Verbot belegt würden, 
in das ein Angriff auf Frankreich, das nur auf 
Selbsterhaltung bedacht ſeh. . Namen Manby iſt 
der Name des erſten ei. MN en, Schiffes, welches 


Aber See gefahren. Es beg te, hon London nach 
duen 56 Stunden. 0 8 


kung, guf der Seine 
wurde theils durch die ſchle⸗ jte Neidaffenheit der 
Kohlen, theils durch eine Strändung veranlaßt, ine 
dem das Schiff, um ahnlichen Unfällen vorzubeugen, 
nur drei Viertel feiner Kraft ſpielen ließ. — Das 
Journal de Paris giebt die (nicht glaubwürdige) 
Nachricht: daß Portugal den Spaniern zwoͤlftauſend 


x 


— 


Mann unter dem General Sepulveda zu Hülfe ſende, 
und daß eine Colonne von dieſen Hüͤlfsfruppen bes 
reits in Salamanca angekommen ſe gr. 


(Vom 19. Juni.) Geſtern kamen die zungen Leute, BR 


welche wegen der Vorgänge- vom 3. Juni verhaftet 
worden, vor Gericht. Der aͤkademiſche Rath harte die 


dazu gehoͤrigen Studirenden ſchon auf zwei Jahre von 


den Vorleſungen ausgeſchloſſen. In den gerichtlichen 
Vorladungen war von keiner Theilnahme an aufräße 
reriſchen Schaarungen die Rede, ſondern blos von 
Beſchimpfungen der Garde und der Gensd'armerie. 
Das Zuchtgericht hat nun einen dieſer jungen Leute 
zu einem Monat, einen gal { chs Monat Haft 
und beide, fo wie einen dritten, Jeden zu 50 Fr. Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt, die übrigen frei geſprochen. — Nach“ 
der Anklageakte des General- Prokurateurs von Ren⸗ 
nes ſind die in die „Conſpiration von N tes“ ver⸗ 


— 


wickelten Perſonen folgende: Mosneron⸗Bußiü, Proc ' 


prietaire zu Nantes, vormals Cuiraſſierhauptmann; 
Bonnet, Adj. Unteroffizier im 18ten Linſenregiment; 
Villedary, Lerat, Riboulet, Sergeant⸗Majors, und Pui⸗ 
barreau, Sergeant in demſelben Regiment, als An⸗ 
weſende. Delhaye, Lieut., und Gamelon, Unterlieut. 
in demſelben Regiment; Fourrs und Dupui, vormals 
Offiziere der Exgarde; Baudri, Proprietalre zu Nan⸗ 
tes, als Nichtanweſende. — Das in den erſten Tagen 
des Februars in Nantes entdeckte Complott knuͤpfte 
ſich, wie berichtet wird, an eine weitläuftige Conſpi⸗ 
ration, und dieſe ſollte in ihren Verzweigungen eine 
große Zahl der Staͤdte Frankreichs umfaſſen, nament⸗ 
lich Nantes, Rennes, Angers, les Mans, Saumur, 
und die Eroberung und Behauptung der Freiheit zum 
Zwecke haben. Als Haupt⸗ Mittel zur Erreichung 
dieſes Endzwecks ſind bezeichnet: der Umſturz der Re⸗ 
gierung des Königs und aller von ihm conſtituieten 
Autoritäten. Um ihre Fortſchritte und Wirkungen zu 
ſichern, hat dieſe Conſpiration unter der Benennung 
Carbonari Formen eines geheimnißvollen Vereins 
angenommen, ganz von dem Schlage, wie Hr. Bellart 
ihn in den Rocheller Sachen geſchildert hat. Um den 
Neuaufzunehmenden Vertrauen einzufloͤßen, machte 
man ihnen weiß, daß der Verein eine Polizei habe, 
die ſtärker und ausgebrelteter als die der Regierung 
ſey, und demnach, fo viel ſie es vermöge, die Wir 
kung dieſer letzteren lahme. Das gewoͤhnlichſte Zei: 
chen, um einander erkennen zu können, iſt der Hands 
griff, der Art, dag e | i 
Rechte giebt, beide Daumen ein, IN bilden. Das Lone- 
ſungswort iſt: „Ehre und Tugend!“ (honnenr.et 


vertu). Das Bereinigung worte „Redlichkeit“ (pro. 
hen die ſich einander 
zu erkennen geben wollen, die Sylben eine um die 


bite), von welchem die 


andere ausſprechen. Auch mit General Bertons Un⸗ 
ternehmen follte dieſe Verſchworung in Verbindung 
ſtehen und über Tours nach Paris leiten. Die That⸗ 


ſich gegenſeitig die 


= 


a 


g 


ſachen wurden zunächſt von zwei Unteroffizieren, Feh⸗ 
dit und Ranvaud, angegeben, die der Verbindung bei⸗ 


getreten waren, hernach aber Anzeige davon machten. 


Sie hatten 87 Fronks auf Abſchlag der kuͤnftigen 
Belohnung, zu denen beſonders Avancement gehoͤrt, 
empfangen, und meldeten, daß bei einer nächtlichen: 
Verſammlung auch ein Abgeordneter von Paris zuge⸗ 
geringemwefen ſey. (Das Journal des Paris bemerkt: 
nicht von einem Abgeordneten zu den Kammern ſey 
die Rede, ſondern von den geheimen Obern). Auch 
einige andere Perſghen geſtanden ein, daß ſie dem 
Verein beigetrete ven. „Am raten begann nun 
der wichtige Pro 1175 erreichte aber ſchon, wie der 
Courier berichtet de ı5ten, Nachmittags unerwartet 
fein Ende, denn die Angeklagten wurden freigefprochen, 
Eine unſaͤgliche Volksmenge kahm dieſen Ausſchlag 
mit dem hoͤchſten Jubel auf; es mußte Reiterei auf⸗ 
geboten werden, ſie zu zerſtreuen, wobei Mehrere 
von dem Volke verwundet wurden. — Geſtern übers 
reichte dem Könige, in St. Cloud, der koͤnigl. preuß. 
Geſandte das Notifikationsſchreiben von der Vermaͤh⸗ 
lung der Prinzeſſin Alexandrine. — In Vordeaux iſt 
der Copitain Friac im Zweikampfe von einem ent⸗ 
loſſenen Offizier erſchoſſen worden. Die royaliftifchen 
Blätter rühmen, daß die Freunde des Verſtorbenen 
dos kirchliche Geſetz, welches dem im Duell Gefalle⸗ 
neun die feierliche Beerdigung verſagt, ehrten, und die 


Leiche blos bis an den Kirchhof begleiteten. — Valls 


trank auf dem Wege nach dem Richtplatz zu Toulon 
noch auf das Heil Frankreichs und feiner Braven, 
und wies den Beiſtand der fünf Geiſtlichen, die ihm 
begleiteten, zuruck. Viele Laden und Fenſter in den 
Straßen, dunch welche der Zug ging, waren verſchloſ⸗ 
fen; auch hatten mehrere Einwohner ſich auf das Land 
Von Perpignan ſchreibt man unterm 10. Juni: 
„Die ſpaniſche Poſt iſt nicht angekommen, weil die 
uſurgenten ſich zwiſchen Junquera und Figueras, 
wo auch die Poſt von Barcelona nicht angelangt 
war, qufgeſtallt hatten. 580 Maun der Bande des 
Miſas, die ſich nach Frankreich geflüchtet hatten, 
ſind alle wieder nach Spanien zurlickgekehrt. Nur 


einige Chefs zeigten ſich in Perpignan, reiſten aber 


bald wieder ab.“ — Am 15. traf in Boyonne Be⸗ 
fehl ein, daß alls Spanier von dort ſich ins Innere 
Frankreichs nach Auch begeben ſollten. Nur einige 
wenige, ze B. ver 75 jährige General Equia, erhielt 
Eriaubniß zum Biiäben.“ Allein am 9. wur das 
Hauptcorps unteß General Queſada, 250 Mann In⸗ 
fanterie und 80 Mann Kävällerie, alle wohl gerüſtet, 
ſchon nach Spanien abgegangen. Dies berichten 
ſelbſt royaliſtiſche Blatter, und liberale wundern ſich, 
doß man ſo duldſam gegen die ſpaniſchen Emigranten 


iſt, da dit italieniſchen gar nicht an der Grenze von 


Italien geduldet, ſondern ins Innere Frankreichs ver: 


tiefen werden (Andern Nachrichten zufolge war 
den gedachten Bewaffneten ihre Abſicht, in Spanien 
einzudringen, mißlungen. Sechzehn Kiſten, jede mit 
ſechs Gewehren, die auf dem Puckel hineingekragen 
werden ſollten, waren von den franzoͤſiſchen Doua⸗ 
niers angehalten worden.) — Hr. Digeon, konſula⸗ 
riſcher Agent auf der Inſel Chios, iſt zum Mitgliede 
derß Ehrenlegion ernannt worden. — Schiffe, welche 
Smyrna am 15. Mai verlaſſen haben, dringen nach 
Marſeille die Nachricht,) daß bei Pfara ein Gefecht 
zwiſchen der türkſſchen, aus 7 Linienſchiffen, 8 Fre⸗ 
gatten, Briggs 29, in allem 42 Segeln beſtehenden, 
und der griechiſchen Flotte, von 60 Segeln vorge⸗ 
fallen ſey. Von gedachten Schiffen ſegelte eines im 
Anfange des Treffens zwiſchen beiden Flotten durch. 
— Das Journal des Debats meldet aus St. Pe 
tersburg vom 30. Malz es ſey Conſeil beim Kaifer 
gehalten und eine Eircular⸗Note an die vier Hoͤfe 
beſchloſſen worden, des Inhalts, wie es heiße: daß 
der Kaiſer in die Sendung eines Bevollmächtigten 
zu einer Deſinitiv⸗Unterhandlung willige, wenn der 
Divan ſeine dem Lord Strangford gegebene Ver⸗ 
ſprechungen halten und gleichfalls einen Bevollmäch⸗ 
tigten ſenden werde; als Ort ſey Kaminiezk in Pos; 
dolien, als Zeitpunkt des Zuſammentreffens der 
1. Auguſt vorgeſchlagen, und Herr von Tatitſchew⸗ 
nehme Juſtruktionen desfalls mit. Dieſer Staats⸗ 
mann ſtehe in der hoͤchſten Gunſt, wohingegen Hr. 
v. Stroganoff, deſſen Geſundheit gelitten zu haben 
ſcheine, weniger bei Hofe und in der Stadt erſcheine. 


Grof brit anni en. 


London, den 14. Juni. Die Dubliner Zeikun⸗ 
gen fahren fort, die herzergreifendſten Beſchreibungen 
von der Lage Irlands zu machen. Das Fieber, wor 
mit viele Bezirke heimgeſucht ſeyn ſollen, iſt nichts 
als ein Name, den man dem Hungerstode giebt, 
der beſonders in der Grafſchaft Galway alles weg⸗ 
rafft, was nicht zu fliehen vermag. — Die Druck⸗ 
keſten für parlamentariſche Papiere haben im vorigen 
Jahre, zufolge einer im Untorhaufe vorgelegten Rech⸗ 
nung, 189,760 Pfd. St. betragen. — Aus Irland 
wird jährlich fr den Betrag don 2 Mill. Pfd. St. 
Butter in England eingefuhrt. — Der prächtige 
Hausrath des Schloſſes in Wanſtead wird jetzt zur 
Bezahlung der Schuldiſer des Herrn Wellesley Pole 
öffentlich verkauft. r hatte vor kaum 5 Jahren 
die reichſte Erbin der Brei’ Königreiche geheiratyet, die 
ihm mebr als anderthalb? Millionen Ps. St. (zehn 
Mill. Thlr.) zubröchte, und außerdem hatte auch ſein 
Vater ihm große Borthklle zugeſichert. Sein Haus 
ward bald Tempel des Luxus und der Mode; denn 
man fand in demſelben königliche Pracht. Ungluͤck⸗ 
licher Weiſe aber riß ihn auch die Leidenſchaft zum 
Spiele ſo unglaublich hin, daß er, um feinen Schuld⸗ 


nern, zu entgehen in dag Ausland reifen mußte, wor 
iin ihm ſeine Gattin folgte, von deren Witthum, das 


noch 7000 Pfe. Sterl. an Einkünften beträgt, er zu 
leben gendthigt iſt. Indeſſen iſt der Werth des 
Hausraihs ſo bedeutend, daß man glaubt, man werde 
es durch den Erloͤs dahin bringen, daß er wieder 
zurückkommen karn, ohne beſorgen zu dürfen, daß 


er werde in ein Schuldengefäugniß wandern muͤſſen. 


Herr Randolph, Mitglied des nordamerikaniſchen 
Congreſſes, der ſich feiner‘ Gefuiſtheit wegen nach 


Fiankreich begeben, hat, fügt in ſeinem Abſchieds⸗ 


ſchreiben an die Wahlmänner in Virgiuien: „Der 
naͤchſte Congreß wird die! Beſchaffeuheit der voll⸗ 
ziehenden Regierung der Vereinigten Staaten auf 
wenigſtens vier Jahre, vielleſcht auf Immer beſtim⸗ 
men. Denn wir ſehen den Armee⸗Candidaten (Ge⸗ 
neral Jackſon) zur Praͤſidenten⸗ Stelle vorgeſchlagen, 
den wahrſcheinlich auch die Bank unterſtuͤtzen wird. 
Dies iſt eine Vereinigung des Beutels mit dem 
Schwerdte, mit Rache verknüpft. Das Volk 
mag ſich wohl hüten, oder es iſt auf immer verlo⸗ 
ken.“ — In Peru iſt ein Sonnenorden (vermuth⸗ 
lich mit Beziehung auf die Kinder der Sonne, die 
alten Inka's) errichtet, und den vornehmſten Mili⸗ 
faire und Civil: Beamten der neuen Republiken, auch 


mehreren Britten, die ſich im Befreiungskriege aus⸗ 


gezeichnet haben, ertheilt worden. — Man lieſet in 
dem Globe: „In dem Falle, wo der Krieg gegen 
die Türken ausbrechen ſollte, ſcheint es entſchieden, 
daß alle großen Maͤchte mit Rußland gemeinſchaft⸗ 
liche Sache machen werden, damit das Gleichgewicht 
nicht geſtoͤrt werde.... Sollte es nicht zum Kriege 
kommen, ſo wird Rußland eine Entſchädtgung an 
Geld erhalten, die ihm die verſchiedenen europäiſchen 
Kabinette bezahlen werden. Frankreichs Antheil iſt, 
wie es heißt, auf 30 Mill. Franken beſtimmt. (Sollte 


kalt damit die in dem neueſten Budget ange⸗ 
kun 


digte, unerwartete Erhoͤhung der Staatsſchuld um 
60 Mill. zuſammenhängen?) Man hat Grund zu 
glauben, daß man England die Ehre laſſen wird, 
tine hübſche Summe beizutragen.“ 
SS X u ß i d n d. 
St. Petersburg, den 14. Juni Geſtern iſt 
Se. Majeſtat der Koiſer von ſeiner noch Wilna un⸗ 
ternommenen Reife nach Jargkoes Zelg zurückgekom⸗ 
men. Am Zten dieſes hatlg er in Wilna ſämmtliche 
dort in Cantonuirung ſtehenden Regimenter der Garde 
die Revue paſſiren laſſen, N he vorzuͤgliche 
lung dem Commandeur derſelben Gen, Uwarow, 
desgleichen dem Inſpecteur des Ingenieur ⸗Weſens, 
dem Groß fürſten Nicolaus, ſo wie dem oberſten Chef 
der Artillerie, dem Greßfürſten Michael, endlich ſammt⸗ 
lichen Stapsoffizteren feinem Dank zu erkennen geges 
en, und dann den Gemeinen jedem Mann einen 


auf den Straſſen ſind wieder wf 


Rubel, ein Pfand Fleiſch und ein Glas Branntwein 


verabreichen loſſen. 8 RT 
Odeſſo, den 2 Juni. Aus Konſtantinopel haben 
wir Briefe bis zum 29. Mal. Hinrichtungen, Bert 
kauf chriſtlicher Frauen und Jungfrauen, Mordthaten 


und Gewaltſamkeiten aller Art ſind an der Tages⸗ 


ordnung. Die reichen Türken treiben ihren Murh⸗ 
willen auf dem Sklavenmarkt; mancher Fanatiker 
kauft einen Ehriſten für ein Spottgeld, um ihm her⸗ 
nach den Kopf abzuſchneiden. Der Biſchof auf der 


Prinzen ⸗Inſel (unſers Wiſſen ein Katholik) nebſt 


Sogar 
a 0 ehrlöfe Griechen era 
griffen und umgebracht worden. Auf Scio wurden 
Kinder unter 7 Jahren, die nicht zum Verkauf ge⸗ 
eignet find, zuſammengebunden und ins Meer ge⸗ 
worfen. Der Plan, die gänzliche Ausrottung der 
Griechen, iſt einfach und klar. Die Menſchheit wied 
über den blutigen Untergang Griechenlands ſchaudern. 
3 Tu r 3: i. - 
Smyrna, den 10, Mal. Der Capudan⸗Paſcha 
hat der Inſel Samos Amneſtie anbieten laſſen, die 
aber von den Einwohnern, da ſie an Chios vor 
Augen ſahen, wie es damit gemeint iſt, ausgeſchlagen 
worden; ſie ſind entſchloſſen, ſich auf Leben und 
Tod zu vertheidigen. Die Deputirten des Paſcha 
kamen auf einem engl. Schiffe, das ſich aber recht 
gut bezahlen ließ. — Auch Hydra, Spezzia und 
Pſara haben alle Vetgleichsvorſchläge verworfen. 
Auf Para waren 10,005 Mann unter Waffen, ent: 


allen dortigen Geiſtlichen, IB e ar 
110 


ſchloſſen, ihr Leben theuer zu verkaufen. Alle Schiffe 


waren ausgelaufen und man erwartete die Vereinte 
gung derer aus den beiden andern Inſeln mit den⸗ 
ſelben. Auf ihren Flaggen lieſet man: „Freiheit 
oder Tod!“ — Am 5. hatte der Capudan⸗Paſcha 
dem Paſcha von Chios die Regierung der Jnſel 
wieder übergeben. Von der ganzen Stadt waren 
keine Häuſer als die der Conſuln mehr übrig 
: 888 1 4777 
Ver miſchte Nachrichten. 
Fonk hat an das Kaſſationsgericht zu Berlin ap⸗ 
pellict, und fein Geſuch auf cht ükte gegründet. 
Am 18. Juni wurde zu Breslau das 
der eiſernen Brucke, welche die Stadt mit der Ni⸗ 
kolai⸗VBorſtadt verbinden ſoll, vollendet. Dies Werk, 


zu einer neuen Zier dieſer yalten Stadt 1 
2865 


iſt in Gleiwitz gegoſſen worden, und wiegt 
Centre.. 7 

Zu Antwerpen muͤſfen die Beſt ungen auf dro⸗ 
dirten Töll ungeheuer ſeyn, da ein dortiges Zeitungs⸗ 
Jnſerat zu den ſchon früher verlangten 8000 Sticke⸗ 
Finnen noch 12 bis 15,000 ſucht, die es hberdam 
nicht zu verſtehen brauchen, da man ſie darin * 
erbietet. al 


Bee a TIER 


7 


ufſtellen 


U 


8 Koburg ſtand neulich ber. Smidt Eſcher am 


i Pranger. Eine Tafel mit der Jaſchrift „Baumfreoler“ 


zei 


Weise, ein Feuer ku 
als 300 mit au 1 8 Mor⸗ 


e ſein Vergehen an, das er auch durch vicr⸗ 
1 bini Zuchthaus ſtrafe büßen muß. 

In Brüſſel iſt eine Subſcription zum Beſten det 
unglücklichen Irländer eröffnet worden; dies iſt wohl 
der erſte Fall, daß 
für. ee Unterthanen erbffnet. 

Am 18. Juni kam im Sprottauer Kaͤmmerei⸗ Forſte, 
jenſeit des Bober⸗ no es, auf noch nicht ermittelte 
welches in 5 Stunden mehr 


gen verwuͤſtete NE 


" Kiterprifche 


Bei A. Racker in Berlin iſt erſchienen und für 
16 Gr. bei J. F. Kuhlmey in Liegnitz zu haben: 
Der vollkommene Conditor, oder Anweiſung 
alle Arten Zuckerwerk, Macaronen, Dragses, 
Paſtillen, Marzipan, Conſerven, Marmeladen, 
Compots, Gelses, Morſellen, Fruchtſaͤfte, Ges 


Anzeige. i 


frornes, desgleichen feines Backwerk und 
Paſteten zu verfertigen; Früchte in Zucker 
oder Branntwein einzumachen; Liqueurs, 
Cremes, Hulles und Ratafias zu deſtilliren, 
auch Chocolade, Kaffee, Thee, Bavaroife, Lie 
monade, Orgeade, Citronelle, Sorbets, Punſch, 
Cardinal und Biſchof zu bereiten. Von Franz 
Seebach, Hof⸗Conditor. Mit 3 lithographi⸗ 
ſchen Zeichnungen. Nach dem Franzof. 800. 

Dieſes nuͤtzliche Werk, welches in der Urſprache 
bereits 6 Auflagen erlebt hat, zeichnet ſich beſonders 
dadurch aus: daß die mitgetheilten Recepte deutlich 
vorgetragen und leicht zu bereiten ſind. Da der 


Nachtiſch mit zu den vorzüglichſten Freuden der Ta⸗ 


— 


a es 


bhbhieſige m 
Auf den bil il 
Jauergaſſe bis! 


ee 


fel gehort, ſo wird dieſe Anweiſung, welche ihn in 
angenehmen Formen ſchmackhaft und nicht koſtſpielig 
zubereiten lehrt, gewiß allen Frauen hoͤchſt willkom⸗ 
men und ſelbſt 1 Männer vom Fach lehrreich ſeyn. 


Bekannt m a ch ange , 


. y & * 19 
8. eee 2 auf dem Halme bei 

tifts ⸗Vor werke. 

Stifts Vorwerks⸗Aeckern, von der 

155 wf e e an die bac enen 


Gärtel, wird an 
ten 0 


* — 
und „ 22 u 
an Ort und Stelle 


sen 


— fed in 15 e 
25 das Meiſtgebor verkauft wer⸗ 
Dazu werden Aenne in das 


1 


der Continent eine Subſcription 


ſige Stifts Vorwerk zur abet, e Gebole einges 


laden. Liegnitz, den . Juli 1822. & 
Abnigl. Ritters Aabemier und Fopanmis- Stifte 
5 ir Ditmsorkun m. a 
v. Beleſen. 
— ? 


Obſt 0 Verpachtung. Der Termin zur Vet 
pachtung des, groͤßtentheils aus Pflaumen beſtehen⸗ 
den, Obſtes bei dem Dominio Zedlitz, Steinauſchen 
Kreiſes, iſt auf den 7ten July a. e. feſtgeſetzt, 
und werden Pachtluſtige eingeladen, ſich am beftumms 
ten Tage Mag 5 3 Uhr dazu de 
Zedlitz, bei eld den 25. Juni 1822. 
85 8 Wirihſchafts⸗ Amt doſeloſt 


Etablifffnienk- Ulnterzeichneter macht einem 
geehrten Publiko hiermit, ganz ergebenſt bekannt, daß 
er ſich hieſelbſt als Boͤttcher⸗Meiſter etablirt hat, 
und bittet daher, indem er die ſchnellſte und billigſte 


Bedienung verfichent, um: geneigten e 5 — 


Liegnitz, den 28. Juni 1822. bi 
F. Ernſt, 
wohnhaft in der Mittelgaſſe im Hauſe des 
Bäckermeiſters Muͤnſter, Nro. 374. 


3u vermiethen. Auf der Mittelgaſſe in No. 394 
ift in der ei ſten Etage vorn heraus eine Stube nebſt 
Zubehör, und in demſelben Hauſe auf gleicher Erde 
eine Stube fuͤr eine einzelne Perſon zu vetmielhen, 
und beides auf Michaelis zu beziehen. be 

Liegnitz, den 28. Juni 1822. 

Zu vermiethen. Auf der Burggaſſe in No 215 
iſt eine Stube nebſt Alkove zu vermiethen und 1 
Michaelis a beziehen. 

Liegnitz, den 2. Juli 1822 


— ä ·—— 


Seld- Cours iR Ber 2 00 


Satte 


Wes vom 2 Jani 1 23. 21 Conzadt, 
2 5 8 Briefe), Geld 

Stück Holl. Rand- N 972 
dito Kaiserl, dito Dane 974 
100 Rt, Friedrichsd' or 142 
dito Sen en — — 
dito nne, — 175 75 
dito Banco; 1 ations pt, - | 
dito Are d-Scheine - [772% 
dito he- Obligat. 5 — — 
dito Hel erüg uf Scheine 
dito | Tresa iS 10 * 
150 Fl. Wiener Einlösungs. = as 8 


Pfandbriefe v. 1000 Rt. 
dito V. 500 Rt. 
dito v., 100 Rt. 
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